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regeln unterlegt. Die damit erreichte Integrationstie-

fe lässt eine deutlich effizientere Koordinierung der 

unterschiedlichen Gesundheitssysteme im Sinne 

einer Stärkung der Patienten- und Arbeitnehmer-

mobilität zu.

Fazit

Das Jahr 2010 stellte besonders hohe Anforderun-

gen an alle Verantwortlichen zur Umsetzung des 

über- und zwischenstaatlichen Krankenversiche-

rungsrechts. Gegenüber dem GKV-Spitzenverband, 

DVKA bestand dabei die Erwartungshaltung, auch 

in schwierigen Fragen praxistaugliche Lösungswe-

ge aufzuzeigen, was nicht zuletzt durch den inten-

siven Einsatz aller verfügbaren Ressourcen sowie 

intensiven Schulungsmaßnahmen für die Beschäf-

tigten bei den Mitgliedern ohne nennenswerte Stö-

rung gelungen ist.

Die internationale Orientierung von Arbeitgebern 

und Arbeitnehmern, Versicherten und Rentnern 

aus Deutschland wird sich dynamisch steigern. 

Große Herausforderungen bleiben also — ja, neh-

men sogar stetig zu. Der GKV-Spitzenverband, 

DVKA wird sich diesen Herausforderungen stellen 

und alles daran setzen, auch zukünftig den hohen 

Ansprüchen des damit betroffenen speziellen Be-

reichs der Rechtsanwendung gerecht zu werden.



101

Aufgabenschwerpunkte  

des GKV-SV im Jahr 2010

Kooperation mit dem GKV-Spitzenverband, DVKA auf Basis der Verordnungen (EWG/EG) über soziale 
Sicherheit

Kooperation mit dem GKV-Spitzenverband, DVKA auf Basis eines bilateralen Abkommens

Abkommen mit Deutschland unterzeichnet, aber noch nicht in Kraft
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Der Aufbau des GKV-Spitzenverbandes wurde auch im Geschäftsjahr 2010 erfolgreich fortgesetzt. 

Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnten gewonnen werden, weitere Ausbildungsplätze 

wurden geschaffen. Die Büroflächen in Berlin wurden erweitert und ein abteilungsübergreifendes 

Dokumenten-Management-System wurde auf den Weg gebracht. Durch klare und moderne Füh-

rungsgrundsätze schafft der GKV-Spitzenverband ein erfolgversprechendes Arbeitsklima. Diverse 

Prüfungen durch die Aufsichtsbehörden sowie einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ergaben eine 

ordnungsgemäße und transparente Führung der Geschäfte und Aufstellung der Jahresrechnung.

Organisationsentwicklung im GKV-Spitzenverband 2010

Personalentwicklung

Für das Jahr 2010 sah der Stellenplan des GKV-

Spitzenverbandes insgesamt 305 Planstellen vor; 

davon entfielen 89 auf die Abteilung DVKA in 

Bonn. Im Laufe des Jahres konnte weiteres Per-

sonal für den GKV-Spitzenverband gewonnen 

werden, so dass 206 Stellen zum Jahresende be-

setzt waren. Neben den unbefristet beschäftigten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern waren bis zu 

41 Beschäftigte übergangsweise im Rahmen von 

Abordnungen, Befristungen oder Zeitarbeit tätig. 

Die fachliche Weiterentwicklung der Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter ist für die Personalent-

wicklung des GKV-Spitzenverbandes eine wichtige 

Aufgabe. In diesem Sinne wurden im Jahre 2010 

die internen Bildungsmaßnahmen qualitativ und 

quantitativ weiterentwickelt. Zur Jahresmitte 2010 

wurde der erste Gleichstellungsplan beim GKV-

Spitzenverband in Kraft gesetzt und im Oktober 

2010 konstituierte sich die Schwerbehindertenver-

tretung. Der GKV-Spitzenverband ist seit dem Jahr 

2009 ein Ausbildungsbetrieb. Da im Jahr 2011 zwei 

weitere Auszubildende im Rahmen einer 3-jähri-

gen Berufsausbildung beschäftigt werden sollen, 

erfolgten im September bzw. Oktober 2010 die 

Ausschreibungen für Ausbildungsplätze zur/zum 

Fachinformatiker/-in für Systemintegration und zur 

Kauffrau/zum Kaufmann für Bürokommunikation.

Erweiterung der Büroflächen

Wegen des Personalaufbaus beim GKV-Spitzenver-

band waren im Frühjahr 2010 die Büroräume in der 

Mittelstraße durch Mehrfachbelegungen überlas-

tet. Es bestand Handlungsbedarf hinsichtlich der 

* ohne Abt. DVKA in Bonn 
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Raum- und Immobiliensituation. Als Erweiterung 

der Bürofläche wurde nur wenige Meter entfernt 

zusätzlicher Büroraum in dem Mietobjekt „Linden-

corso“ angemietet. Darüber hinaus hat der Verwal-

tungsrat des GKV-Spitzenverbandes beschlossen, 

mittelfristig die Berliner Standorte in einer neu an-

zumietenden Immobilie zusammenzuführen.

Einführung eines  

Dokumenten-Management-Systems

Im Jahr 2010 wurde mit der Einführung eines Do-

kumenten-Management-Systems (DMS) innerhalb 

des GKV-Spitzenverbandes begonnen. Das Gremi-

enmanagement des Stabsbereichs Selbstverwal-

tung ist bereits produktiv. Das Gremienmanage-

ment der Fachabteilungen befindet sich in der 

Testphase, um abteilungsübergreifende Schnitt-

stellen zu integrieren. Ziel ist die Vereinfachung der 

Vor- und Nachbereitung von Gremiensitzungen und 

ein wirtschaftlicherer Einsatz vorhandener Perso-

nalressourcen durch ein abteilungsübergreifendes 

Gremienmanagement. Die Realisierungsphase der 

darüber hinausgehenden Abteilungsablagen folgt 

stufenweise in Teilprojekten, zum Teil im Jahr 2011.

Führungs- und Unternehmenskultur im  

GKV-Spitzenverband

Der Erfolg von Unternehmen sowie von Non-Profit-

Organisationen hängt nicht zuletzt von Fragen der 

Unternehmens- und Führungskultur ab. Vorstand 

und Führungskreis haben daher nach intensiven 

Beratungen Führungsgrundsätze vereinbart. Die-

se Führungsgrundsätze stellen eine inhaltliche 

Leitlinie für eine offene Kommunikation dar. Das 

Fördern von Ideen und Initiativen, klare, angemes-

sene Rückmeldungen und Verbindlichkeit und Ver-

trauen sollen als Prinzipien den Arbeitsalltag des 

GKV-Spitzenverbandes prägen.

1.	 Wir beraten, fördern und ermutigen un-

sere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

zu eigenverantwortlichem Arbeiten.

2.	 Wir führen kooperativ.

3.	 Die Führungskräfte geben den Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern konstruktive 

Rückmeldungen und fordern dies für 

sich aktiv ein.

4.	 Es ist Führungsaufgabe, Konflikte zu se-

hen, anzusprechen, Anstoß und even-

tuell Hilfestellung zur Lösung zu geben 

und bei Bedarf Maßnahmen zu ergrei-

fen [Ziel ist es, eine Lösung zu finden, 

nicht eine/n Schuldige/n].

5.	 Unser Umgang miteinander ist geprägt 

durch gegenseitige Anerkennung und 

Wertschätzung. Insbesondere wenn 

wir Führungsverantwortung tragen, 

sind wir uns unserer Vorbildfunktion 

bewusst und nehmen unsere soziale 

Verantwortung aktiv wahr.

6.	 Wir würdigen Ideen und Kreativität un-

abhängig von Hierarchie-Ebenen.

7.	 Ein rechtzeitiger, regelmäßiger, wech-

selseitiger und vertrauensvoller Infor-

mationsaustausch findet über alle Ebe-

nen und Bereiche hinweg statt. Unser 

Denken und Handeln endet nicht an 

den Abteilungs- oder Bereichsgren-

zen. Wesentliche Entscheidungen sind 

transparent und werden rechtzeitig 

kommuniziert.

8.	 Wir sind konstruktiver Kritik gegenüber 

aufgeschlossen und bereit zur Selbstkritik.

9.	 Wir schenken Vertrauen.
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Prüfungen des GKV-Spitzenverbandes und 

Prüfankündigungen durch die Aufsicht

Auch im Jahr 2010 wurde der GKV-Spitzenverband 

durch Prüfungen der Aufsichtsbehörden und des 

Bundesrechnungshofes (BRH) begleitet. Im Folgen-

den wird ein Überblick über die Prüfungen gege-

ben:

	 Im März 2010 fand die Prüfung des BRH zur 

Finanzierung der Gesellschaft für Telematikan-

wendungen der Gesundheitskarte mbH (gema-

tik) im Hause des GKV-Spitzenverbandes statt. 

Während der Prüfung erhielt der BRH Einblick 

in das Beitragswesen, die finanzielle Situation 

der gematik und die Einflussmöglichkeiten und 

Interessenvertretung des GKV-Spitzenverban-

des. Im Ergebnis wurde die Verfahrensweise 

des Beitragswesens 2008 bis 2010 zur Finanzie-

rung der gematik durch die Prüfer als transpa-

rent und mit dem Grundsatz einer sparsamen 

und wirtschaftlichen Haushaltsführung verein-

bar erachtet.

	 Im Juni 2010 erfolgte eine Prüfung des BRH zur 

einheitlichen Beitragsbemessung freiwilliger 

Mitglieder durch den GKV-Spitzenverband.

	 Im August 2010 wurde dem GKV-Spitzenver-

band durch das Bundesversicherungsamt (BVA) 

der Abschlussbericht zu der im Dezember 2009 

erfolgten Prüfung gemäß § 274 Absatz 1 SGB V 

zugesandt. Im Ergebnis wurde dem GKV-Spit-

zenverband im Bereich Finanzen/Verwaltung 

eine transparente Datenlage und, bezogen auf 

den konkreten Prüfumfang und die Prüfergeb-

nisse, eine ordnungsgemäße Führung beschei-

nigt. Weiterhin wurden durch das BVA eine ord-

nungsgemäße Aufstellung der Haushaltspläne 

2008 bis 2010 festgestellt und im Wesentlichen 

alle zuvor benannten Prüfpunkte als erledigt 

betrachtet.

Über die Prüfungen der Aufsichtsbehörden und des 

BRH hinaus fand im März 2010 die Prüfung der Jah-

resrechnung 2009 durch die Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft KPMG AG statt.
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Bestandteile des Haushaltsplans 2010

Kernhaushalt

DVKA

MDS

gematik

Verbandsbeitrag 2010

Kosten je Versicherten 

42.702.000 Euro

7.145.000 Euro

6.780.000 Euro

69.000.000 Euro

125.627.000 Euro

1,80 Euro

Haushalt des GKV-Spitzenverbandes

Jahresrechnung 2009

Mit der Jahresrechnung 2009 legte der GKV-Spit-

zenverband erstmals eine Jahresrechnung über 

ein vollständiges Haushaltsjahr vor. Die Prüfung 

der Jahresrechnung 2009, einschließlich des Teil-

haushaltes der zum 1. Juli 2008 in den GKV-Spit-

zenverband integrierten Deutsche Verbindungs-

stelle Krankenversicherung — Ausland (DVKA), 

durch die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG 

AG führte zu keinen Einwendungen. Am 14. April 

2010 stellte der Vorstand die Jahresrechnung 2009 

des GKV-Spitzenverbandes auf. Zum 15. April 2010 

wurde ein uneingeschränkter Bestätigungsvermerk 

erteilt. In seiner Sitzung am 9. Juni 2010 entlaste-

te der Verwaltungsrat den Vorstand und nahm die 

Jahresrechnung 2009 ab, die mit einem Gesamter-

gebnis (Einnahmenüberschuss) von 14,7 Mio. Euro 

abschließt.

Verbandsbeitrag und Hochrechnung 2010

Mit dem Haushaltsplan 2010 legte der GKV-Spitzen- 

verband einen Haushaltsplan vor, der einen Ge-

samtverbandsbeitrag von 125,6 Mio. Euro (Vorjahr 

167,3 Mio. Euro) ausweist. Der Haushaltsplan be-

inhaltet den Kernhaushalt sowie die Teilhaushal-

te der DVKA und der externen Organisationen 

Gesellschaft für Telematikanwendungen der Ge-

sundheitskarte mbH (gematik) und Medizinischer 

Dienst des Spitzenverbandes Bund der Kranken-

kassen e. V. Der Verbandsbeitrag 2010 ist auf Grund 
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des Abbaus überschüssiger Betriebsmittel der  

gematik aus Vorjahren gesunken.

Gegenüber dem geplanten Ergebnis weist die 

Hochrechnung 2010 ein um fast 4 Mio. Euro bes-

seres Ergebnis aus. Dies ist auf Mehreinnahmen 

im Wege der Kostenerstattung des Verbandes der 

privaten Krankenversicherung zur anteiligen Finan-

zierung der gematik und auf Kosteneinsparungen 

durch die unterjährige Stellenbesetzung („Qualität 

vor Quantität“) zurückzuführen. Diesen stehen zum 

Teil überplanmäßige Ausgaben für die Neuausrich-

tung der Telematik und für den GKV-Kommuni-

kationsserver (Elektronisches Arbeitgebermelde-

verfahren) gegenüber. Die überschüssigen Mittel 

wurden bereits vor Erstellung der Jahresrechnung 

2010 umlagesenkend in die Haushaltsplanung 2011 

eingebracht.

Haushalt 2011

Verwaltungskostendeckelung 2011 und 2012

Nach dem GKV-Finanzierungsgesetz dürfen die 

Verwaltungskosten der Krankenkassen für die 

Jahre 2011 und 2012 im Vergleich zum Jahr 2010 

nicht ansteigen. Entsprechendes gilt für den GKV-

Spitzenverband. Der unter dieser Prämisse vom 

Vorstand aufgestellte und mit dem Fachausschuss 

Organisation und Finanzen beratene Haushalts-

plan 2011 wurde vom Verwaltungsrat des GKV-

Spitzenverbandes am 7. Dezember 2010 einstim-

mig festgestellt und beschlossen. Er entspricht 

den gesetzlichen Vorgaben und weist mit 75,1 Mio. 

Euro gegenüber dem Vorjahresplan einen um 

50,6 Mio. Euro geringeren Verbandsbeitrag aus. 

Dies ist im Wesentlichen auf den Abbau über-

schüssiger Mittel sowohl der gematik als auch des 

Kernhaushaltes aus Vorjahren zurückzuführen. In 

der Haushaltsplanung 2011 werden erstmals die 

Aufwendungen des Projektes zur Neuausrichtung 

der Telematik und für den GKV-Kommunikations-

server sowie die Mehraufwendungen für die Um-

setzung des Arzneimittelmarktneuordnungsgeset-

zes berücksichtigt. Darüber hinaus wurden die 

Aufwendungen für die Zusammenkunft der Mit-

gliederversammlung des GKV-Spitzenverbandes 

im Dezember 2011 eingeplant.
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Die Datenannahme- und Weiterleitungsstelle des GKV-Spitzenverbandes wurde auch 2010 weiter 

ausgebaut. Dateiformate aller Art werden sicher und zuverlässig verarbeitet. Außerdem konnten im 

Jahr 2010 zahlreiche Entwicklungen im Softwarebereich vom GKV-Spitzenverband zum Erfolg geführt 

werden, darunter z. B. die Implementierung eines zentralen Prüfprogramms im Bereich amtlicher 

Statistiken oder die Weiterentwicklung des Verfahrens zur Prüfung, Aufbereitung und Weiterleitung 

der RSA-Daten von den Krankenkassen an das Bundesversicherungsamt. Das Data-Warehouse des 

GKV-Spitzenverbandes hatte 2010 eine erhebliche Steigerung sowohl des Datenvolumens als auch 

der Nutzer zu verzeichnen. Mit Neuentwicklungen, z.  B. eines Klassifikationsverfahrens für den 

Morbi‑RSA oder eines Projekts zur Neuausrichtung der Prozesse im Arzneimittelbereich, konnten auch  

Modularität und Performance deutlich erhöht werden.

Informationstechnologie — Die Datenannahme- und 
Weiterleitungsstelle des GKV-Spitzenverbandes als  
zentrale Datendrehscheibe der GKV

Die universelle Datenannahme- und Weiterlei-

tungsstelle (DAW) des GKV-Spitzenverbandes hat 

sich permanent weiterentwickelt. Neben den Stan-

dards wie KKS (Krankenkassen-Kommunikations-

System — ein von den Krankenkassen für das Ge-

sundheits- und Sozialwesen entwickelter Standard) 

und eXTra (ein gemeinsam entwickelter Standard 

der Wirtschaft und Verwaltung) können auch an-

dere Dateiformate und Dateistandards sicher und 

zuverlässig verarbeitet werden. Für alle üblichen 

elektronischen Kommunikationsverfahren steht ein 

abgesicherter technischer Prozess zur Verfügung.

Die DAW des GKV-Spitzenverbandes wurde 2010 

erheblich ausgebaut und gewährleistet aktuell den 

Datenaustausch für rund 600 Kommunikations-

partner innerhalb der GKV. Die schnelle Entwick-

lungszeit für die sehr umfangreiche Software mit 

heute mehr als 130.000 Zeilen Programmiercode ist 

insbesondere der zielorientierten Zusammenarbeit 

des GKV-Spitzenverbandes und der ITSG zu verdan-

ken. Die Anzahl der betriebenen Verfahren in der 

DAW wuchs von sechs im Jahr 2009 auf 38 im Jahr 

2010.

IT-Koordination

Im Jahr 2010 hat der GKV-Spitzenverband 23 Soft-

ware-Entwicklungsprojekte erfolgreich durchge-

führt. Dazu gehört u. a. die Implementierung eines 

zentralen Prüfprogramms im Bereich der amtlichen 

Statistiken. Diese Neuentwicklung ermöglicht eine 

zeitnahe Pflege und Änderung der derzeit knapp 

670 Prüfregeln und führte zu einer Vereinheitli-

chung des gesamten Prüfverfahrens.

Zu den gesetzlichen Aufgaben des GKV-Spitzenver-

bandes zählt auch die Führung eines strukturierten 

Hilfsmittelverzeichnisses. Hier werden ca. 30.000 

Hilfsmittel in 40 Produktgruppen, 750 Untergrup-

pen und 2.000 Produktarten unterschieden und 

verwaltet. Ein herausragendes Merkmal der dafür 

konzipierten Anwendung ist das Online-Verfahren, 

auf das nicht nur die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter des GKV-Spitzenverbandes, sondern auch 

des Medizinischen Dienstes des Spitzenverbandes 

Bund der Krankenkassen in Essen zugreifen kön-

nen. Hierdurch wurde eine deutliche Effizienzstei-

gerung bei der Zusammenarbeit im Hilfsmittelbe-

reich ermöglicht. Die Erweiterung des Verfahrens 

um eine zentrale Festbetragsberechnung und 

‑simulation unterstützt den GKV-Spitzenverband 

bei der zügigen und konsistenten Bewältigung sei-

ner gesetzlichen Aufgaben.

Aus den umfangreichen Neuentwicklungen sind 

im Bereich IT-Koordination allein im Jahr 2010  

16 laufende Verfahren entstanden, die kontinu-

ierlich weiterentwickelt und an die wachsenden 

Anforderungen angepasst werden. So wurde das 

Verfahren der Prüfung, Aufbereitung und Weiterlei-

tung der RSA-Daten von den Krankenkassen an das 

BVA um eine komfortable Lösung zur Fehlerrück-

meldung ergänzt und hilft dabei, in diesem Bereich 

Personalressourcen einzusparen und gleichzeitig 

die Qualität der Datenlieferungen zu verbessern.



ca. 16 Mrd. Datensätze 2010

Katalog der 
Pharmazentralnummern

Rabattmeldungen

Einheitlicher Bewertungsmaßstab (EBM)
Leistungserbringerstatistiken 

(Arztstammdaten, 
Fallstatistik,Gebührenordnung usw.)

Entgeltdaten 
Krankenhäuser Morbi-RSA

Amtliche Statistik

Tranzparenzdaten

Regelleistungsvolumina GKV-
Abrechnungsverzeichnis

BMG BVA
Krankenkassen 

und deren  
Organisationen

Leistungs- 
erbringer KBV und InBA

Statistisches 
Bundesamt 

und statistische 
Landesämter

BMG = Bundesministerium für Gesundheit
BVA = Bundesversicherungsamt
KBV = Kassenärztliche Bundesvereinigung
InBA= Institut des Bewertungsausschusses
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Datenmanagement im GKV-Spitzenverband



Das Data-Warehouse des GKV-Spitzenverbandes

Für das Data-Warehouse (DWH) des GKV-Spitzen-

verbandes wurden 2010 neben der Umsetzung von 

30 Pflege- bzw. Änderungsarbeiten 46 sogenannte 

Lade- bzw. Entladestrecken entwickelt und beste-

hende Datenprozesse an geänderte Anforderungen 

angepasst. Erwartungsgemäß stieg mit der zuneh-

menden Zahl der Datenkreise im DWH auch das 

Datenvolumen und die Zahl der Nutzer. Derzeit 

sind 61 Nutzer für das DWH registriert. Das DWH 

bildet mit seinen Daten die Grundlage für die 

Vielzahl der gesetzlichen Aufgaben und Fachan-

forderungen an den GKV-Spitzenverband und die 

hieraus resultierenden Datenanforderungen, z. B. 

die Datenanalyse als Vorbereitung von Budgetver-

handlungen mit Ärzten, Modellrechnungen für den 

Morbi-RSA oder Prüfung, Sammlung und Weiterlei-

tung der amtlichen Statistikdaten.

Speziell für den Morbi-RSA wurde ein rein auf 

DWH-Technologie basierendes Klassifikationsver-

fahren entwickelt, ein sogenannter Grouper. Das 

Besondere an diesem Grouper ist sein modularer 

Aufbau: Es sind beliebige Varianten berechenbar, 

wobei Vor- und Nachteile einzelner Varianten 

durch die Fachabteilung des GKV-Spitzenverban-

des ermittelt und bewertet werden können. Dabei 

werden bei einem Durchlauf bis zu 2,5 Milliarden 

Datensätze in vier Stunden verarbeitet. Neben der 

Modularität ist es also die Performance, die einen 

großen Mehrwert bietet.

Ähnlich verhält es sich mit einem Projekt zur Neu-

ausrichtung der Prozesse im Arzneimittelbereich. 

Das Datenmodell und sämtliche Berechnungsrouti-

nen wurden neu entwickelt mit dem Ergebnis, dass 

die Ermittlung der ca. 400 Festbetragsgruppen in 

der neuen Umgebung um ein Vielfaches schnel-

ler läuft als zuvor. Zudem können erforderliche 

Anpassungen auf Grund veränderter Anforderun-

gen eigenständig durch den GKV-Spitzenverband 

umgesetzt werden. Damit spart das neue Verfah-

ren externen Entwicklungsaufwand, ist schlanker, 

transparenter und flexibler.
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Anhang Die Mitglieder des GKV-Spitzenverbandes zum Stichtag 1.7.2010

1.	 AOK – Die 
Gesundheitskasse 
für Niedersachsen

2.	 AOK – Die 
Gesundheitskasse 
im Saarland

3.	 AOK – Die 
Gesundheitskasse 
in Hessen

4.	 AOK Baden-
Württemberg – Die 
Gesundheitskasse

5.	 AOK Bayern – Die 
Gesundheitskasse

6.	 AOK Berlin-
Brandenburg – Die 
Gesundheitskasse

7.	 AOK Bremen/
Bremerhaven – Die 
Gesundheitskasse

8.	 AOK Mecklenburg-
Vorpommern – Die 
Gesundheitskasse

9.	 AOK PLUS – Die 
Gesundheitskasse 
für Sachsen und 
Thüringen

10.	 AOK Rheinland/
Hamburg – Die 
Gesundheitskasse

11.	 AOK Rheinland-
Pfalz – Die 
Gesundheitskasse

12.	 AOK Sachsen-
Anhalt – Die 
Gesundheitskasse

13.	 AOK Schleswig-
Holstein – Die 
Gesundheitskasse

14.	 AOK Westfalen-
Lippe – Die 
Gesundheitskasse

15.	 atlas BKK ahlmann

16.	 Audi BKK 
17.	 Bahn-BKK
18.	 BARMER GEK
19.	 Bertelsmann BKK
20.	 BIG direkt gesund
21.	 BKK 24
22.	 BKK A.T.U.
23.	 BKK Achenbach 

Buschhütten
24.	 BKK advita
25.	 BKK Aesculap
26.	 BKK Akzo Nobel 

Bayern
27.	 BKK ALP plus
28.	 BKK Axel Springer
29.	 BKK B. Braun
30.	 BKK Basell
31.	 BKK Beiersdorf AG
32.	 BKK BJB
33.	 BKK BMW
34.	 BKK BPW Bergische 

Achsen AG
35.	 BKK Braun-Gillette
36.	 BKK Demag  

Krauss-Maffei
37.	 BKK der MTU  

Friedrichshafen 
GmbH

38.	 BKK der SIEMAG
39.	 BKK der Thüringer 

Energieversorgung
40.	 BKK Deutsche Bank 

AG
41.	 BKK Diakonie
42.	 BKK Die Bergische 

Krankenkasse
43.	 BKK Dr. Oetker
44.	 BKK Dürkopp  

Adler
45.	 BKK ENKA
46.	 BKK Ernst und 

Young
47.	 BKK Essanelle

48.	 BKK Euregio
49.	 BKK EWE
50.	 BKK exklusiv
51.	 BKK Faber-Castell 

& Partner
52.	 BKK firmus
53.	 BKK Freudenberg
54.	 BKK für Heilberufe
55.	 BKK futur
56.	 BKK G&V
57.	 BKK Gesundheit
58.	 BKK Gildemeister 

Seidensticker
59.	 BKK Grillo-Werke 

AG
60.	 BKK Groz-Beckert
61.	 BKK Heimbach
62.	 BKK Henschel Plus
63.	 BKK Herford Min-

den Ravensberg
64.	 BKK Herkules
65.	 BKK Hoesch
66.	 BKK IHV
67.	 BKK Karl Mayer
68.	 BKK Kassana
69.	 BKK KBA
70.	 BKK KEVAG
71.	 BKK Krones
72.	 BKK Linde
73.	 BKK Mahle
74.	 BKK MAN und 

MTU
75.	 BKK Medicus
76.	 BKK Melitta Plus
77.	 BKK MEM
78.	 BKK Merck
79.	 BKK Miele
80.	 BKK Mobil Oil
81.	 BKK N-Ergie
82.	 BKK Pfaff
83.	 BKK Pfalz
84.	 BKK Pfeifer und 

Langen

85.	 BKK PHOENIX
86.	 BKK Pricewater-

houseCoopers
87.	 BKK Publik
88.	 BKK Rieker.Ricosta.

Weisser
89.	 BKK RWE
90.	 BKK salvina 
91.	 BKK Salzgitter
92.	 BKK SBH
93.	 BKK Scheufelen
94.	 BKK Schott- 

Rohrglas
95.	 BKK Schwestern-

schaft München 
vom BRK

96.	 BKK S-H
97.	 BKK Stadt 

Augsburg
98.	 BKK Technoform
99.	 BKK Textilgruppe 

Hof
100.	BKK TUI
101.	BKK VBU
102.	BKK VDN
103.	BKK VerbundPlus
104.	BKK Victoria – 

D.A.S.
105.	BKK Vital
106.	BKK Vor Ort
107.	BKK Voralb Heller 

Leuze Traub
108.	BKK Werra-

Meissner
109.	BKK Westfalen-

Lippe
110.	 BKK Wieland-

Werke
111.	 BKK Wirtschaft 

und Finanzen
112.	 BKK Würth
113.	 BKK ZF & Partner
114.	 Bosch BKK
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115.	 Brandenburgische 
BKK

116.	 City BKK
117.	 Daimler BKK
118.	 DAK – Unter

nehmen Leben
119.	 Debeka BKK
120.	Deutsche BKK
121.	 Die Continentale 

BKK
122.	Dräger & Hanse 

BKK
123.	E.ON BKK
124.	Energie-BKK
125.	ESSO BKK
126.	Gemeinsame BKK 

(GBK)
127.	 HEAG BKK
128.	HEK –  

Hanseatische 
Krankenkasse

129.	hkk
130.	HypoVereinsbank 

BKK
131.	 IKK Brandenburg 

und Berlin
132.	IKK classic
133.	 IKK gesund plus
134.	IKK Nord
135.	IKK Südwest
136.	KKH-Allianz
137.	 Knappschaft
138.	Krankenkasse für 

den Gartenbau
139.	LKK Baden-

Württemberg
140.	LKK Franken und 

Oberbayern
141.	 LKK Hessen, 

Rheinland-Pfalz 
und Saarland

142.	LKK Mittel- und 
Ostdeutschland

143.	LKK Niederbayern/
Oberpfalz und 
Schwaben

144.	LKK Niedersach-
sen-Bremen

145.	LKK Nordrhein-
Westfalen

146.	LKK Schleswig-
Holstein und 
Hamburg

147.	 mhplus BKK
148.	Novitas Vereinigte 

BKK
149.	pronova BKK
150.	R+V BKK
151.	 Saint-Gobain BKK
152.	Salus BKK
153.	Schwenninger BKK
154.	Securvita BKK
155.	Shell BKK/Life
156.	Siemens-Betriebs-

krankenkasse
157.	 SKD BKK
158.	Südzucker-BKK
159.	Techniker 

Krankenkasse 
160.	Vaillant BKK 
161.	 Vereinigte BKK
162.	Vereinigte IKK
163.	WMF BKK 
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(inklusive Fusionen zum 01.01.2011)

AOK Berlin-Brandenburg – Die Gesundheitskasse

atlas BKK ahlmann

BARMER GEK

BKK Gesundheit

BKK vor Ort

DAK Deutsche Angestellten-Krankenkasse  

IKK classic

pronova BKK

Schwenninger BKK

SBK Siemens-Betriebskrankenkasse

Vaillant BKK

Vereinigte Kasse

AOK Berlin – Die Gesundheitskasse

AOK Brandenburg – Die Gesundheitskasse

ATLAS BKK

BKK Ahlmann

Barmer Ersatzkasse 

Gmünder ErsatzKasse GEK

BKK Gesundheit 

BKK FAHR

BKK vor Ort 

BKK Deutsche BP Aktiengesellschaft

DAK Deutsche Angestellten-Krankenkasse  

Hamburg Münchener Krankenkasse

IKK Baden-Württemberg und Hessen 

IKK Sachsen 

IKK Thüringen 

IKK Hamburg

pronova BKK 

BKK Ford & Rheinland 

BKK GOETZE & Partner

Schwenninger BKK 

BKK Ost-Hessen

 

SBK Siemens-Betriebskrankenkasse 

neue BKK

Vaillant BKK 

Fusionspartner
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AOK – Die Gesundheitskasse für Niedersachsen

Audi BKK

Novitas BKK

pronova BKK

Vereinigte BKK

Vereinigte IKK

AOK NordWest – Die Gesundheitskasse

BKK vor Ort

AOK Nordost – Die Gesundheitskasse

BKK Kassana

mhplus Betriebskrankenkasse

Vereinigte BKK

Vereinigte Kasse Fusionspartner

INOVITA BKK

AOK – Die Gesundheitskasse für Niedersachsen 

IKK Niedersachsen

Audi BKK 

BKK FTE

NOVITAS BKK – Die Präventionskasse 

ktpBKK

pronova BKK 

BKK DER PARTNER

NECKERMANN BETRIEBSKRANKENKASSE	

BANK BKK

SIGNAL IDUNA IKK 

IKK Nordrhein

AOK Westfalen-Lippe – Die Gesundheitskasse 

AOK Schleswig-Holstein – Die Gesundheitskasse

BKK vor Ort 

BKK Westfalen-Lippe 

BKK N-ERGIE

AOK Berlin-Brandenburg 

AOK Mecklenburg-Vorpommern

BKK Kassana 

salvina BKK

mhplus Betriebskrankenkasse 

GBK

Vereinigte BKK 

BKK ENKA
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Arbeitgebervertreter
Name	 Krankenkasse

Blum, Leo	 LKK Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland

Burger, Winfried	 IKK Südwest 
	 (am 27.09.2010 zum ordentlichen Mitglied gewählt)

Hansen, Dr. Volker	 AOK Berlin-Brandenburg

Hornung, Ernst	 Esso BKK

Jehring, Stephan	 AOK Plus

Landrock, Dieter	 AOK Baden-Württemberg

Mauer, Günter	 AOK Rheinland/Hamburg

Münzer, Dr. Christian	 AOK Niedersachsen

Niederhausen, Dieter	 AOK Hessen

Räde, Hubertus	 AOK Bayern  
	 (am 24.03.2010 vom Amt entbunden)

Reyher, Dietrich von	 Bosch BKK

Schmid, Karl-Heinz	 Siemens BKK

Schweinitz, Detlef E. von	 Siemens BKK

Wille, Rolf	 IKK Niedersachsen 
	 (am 09.06.2010 vom Amt entbunden)

Wöhler, Dr. Claudia	 AOK Bayern 
	 (am 07.06.2010 zum ordentlichen Mitglied gewählt)

Wollseifer, Hans-Peter	 Vereinigte IKK

Versichertenvertreter
Name	 Krankenkasse

Baer, Detlef	 IKK Brandenburg und Berlin

Balzer, Klaus	 KKH-Allianz

Beier, Angelika	 AOK Hessen

Bender, Hans	 DAK

Bilz, Rosemie	 Techniker Krankenkasse

Breymaier, Leni	 BARMER GEK

Budde, Willi	 BKK vor Ort

Güner, Günter	 AOK Baden-Württemberg

Huber, Ludwig	 BARMER GEK

Jockel, Heidelind	 AOK Berlin-Brandenburg

Keppeler, Georg	 AOK NordWest  
	 (am 07.06.2010 zum ordentlichen Mitglied gewählt)

Kirch, Ralf	 BKK Werra-Meissner

Kloppich, Iris	 AOK Plus



115

Anhang

Langkutsch, Holger	 BARMER GEK

Linnemann, Eckehard	 Knappschaft

Mathes, Manfred	 BARMER GEK

Märtens, Dieter F.	 Techniker Krankenkasse

Müller, Hans-Jürgen	 IKK gesund plus

Reumann, Peter	 hkk

Schmidt, Andreas	 AOK Rheinland/Hamburg  
	 (am 24.03.2010 vom Amt entbunden) 

Schoch, Manfred	 BKK BMW AG

Schösser, Fritz	 AOK Bayern

Schulte, Harald	 Techniker Krankenkasse

Strobel, Andreas	 Siemens BKK

Stute, Hans-Peter	 DAK 

Tölle, Hartmut	 AOK Niedersachsen

Wittrin, Horst	 HEK – Hanseatische Krankenkasse

Zahn, Christian	 DAK



Stellvertretende Mitglieder des Verwaltungsrates im Jahr 2010
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Arbeitgebervertreter
Name	 Krankenkasse

Beetz, Jürgen	 Schwenninger BKK

Bernecker, Viktor	 AOK Plus

Bögemann, Heiner	 AOK Bremen/Bremerhaven

Bruns, Rainer	 AOK NordWest

Chudek, Nikolaus	 IKK Brandenburg und Berlin 
	 (am 27.09.2010 zum stv. Mitglied gewählt)

Fitzke, Helmut	 AOK Mecklenburg-Vorpommern

Geers, Dr. Volker J.	 BIG direkt gesund

John, Rainer	 BKK vor Ort

Kreßel, Prof. Eckhard	 Daimler BKK

Kuhn, Willi	 AOK Rheinland-Pfalz

Lampe, Lothar	 LKK Niedersachsen-Bremen

Malter, Joachim	 AOK Saarland

Projahn, Dr. Horst-Dieter	 AOK NordWest 

Schneider, Dr. Peter	 AOK Sachsen-Anhalt

Schurr, Horst	 IKK classic  
	 (am 09.06.2010 vom Amt entbunden)

Tautz, Dr. Andreas	 Deutsche BKK

Zöller, Horst	 BKK Gesundheit

Versichertenvertreter
Name	 Krankenkasse

Aichberger, Helmut	 DAK 

Balser, Erich	 KKH-ALLIANZ

Bartz, Christoph	 Deutsche BKK

Beeskow, Eva	 BARMER GEK 

Biermann, Ilka	 BARMER GEK

Brendel, Roland	 BKK Pfalz

Christen, Anja	 BKK VBU

Deutschland, Peter	 AOK Mecklenburg-Vorpommern

Dorneau, Hans-Jürgen	 Bahn BKK

Erb, Hartwig	 Vereinigte IKK 

Fenske, Dieter	 DAK 

Friederichs, Günter	 Shell BKK/Life

Fuchs, Dr. Harry	 DAK  
	 (am 24.03.2010 vom Amt entbunden)
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Göbel, Karl Michael	 Techniker Krankenkasse 
	 (am 24.03.2010 vom Amt entbunden)

Grunau, Wilfried	 Techniker Krankenkasse

	 (am 24.03.2010 vom Amt entbunden)

Habermann, Rolf	 Vereinigte IKK 

Haigis, Kurt	 BKK Gesundheit

Hauffe, Ulrike	 BARMER GEK

Heerbeck, Thomas	 BARMER GEK

Holz, Elke	 DAK

Hoof, Walter	 DAK

Hüfner, Gert	 Knappschaft

Klefler, Regina	 IKK classic

Köhler, Peter	 AOK NordWest

Krause, Helmut	 BIG direkt gesund

Krell-Jäger, Barbara	 DAK 
	 (am 07.06.2010 zum stv. Mitglied gewählt)

Kunzmann, Martin	 BARMER GEK 

Lieske, Dieter	 Vereinigte IKK

Lohre, Karl Werner	 BARMER GEK

Lubitz, Bernhard	 HEK – Hanseatische Krankenkasse

Maurer, Matthias	 BARMER GEK

Meckel, Klaus	 BKK MEM

Metschurat, Wolfgang	 AOK Berlin-Brandenburg

Muscheid, Dietmar	 AOK Rheinland-Pfalz

Neuendorf, Theo	 DAK

Nothof, Karl	 BARMER GEK

Richling, Bärbel	 Techniker Krankenkasse 
	 (am 07.06.2010 zum stv. Mitglied gewählt)

Ringhoff, Hubert	 Techniker Krankenkasse

Röhm, Jaqueline	 Techniker Krankenkasse

Schäfer, Günter	 DAK

Schelter, Wolfgang	 DAK

Schwan, Silvia	 Techniker Krankenkasse

Seiffert, Stephan	 BKK 24

Slovinec, Gertrude	 Techniker Krankenkasse 
	 (am 07.06.2010 zum stv. Mitglied gewählt)

Söffing, Hans-Jürgen	 AOK Bremen/Bremerhaven

Staudt, Alfred	 AOK Saarland

Treibmann, Peter	 Techniker Krankenkasse

Wittrup, Hermann	 KKH-Allianz 

Wiedemeyer, Susanne	 AOK Sachsen-Anhalt



Fachausschuss Grundsatzfragen und Gesundheitspolitik
Vorsitzende: Dieter Niederhausen/Willi Budde (alternierend)

Ordentliche Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

1. Dieter Niederhausen (AOK)	 1. Willi Budde (BKK)

2. Karl-Heinz Schmid (BKK)	 2. Dieter F. Märtens (EK)

3. Hans Peter Wollseifer (IKK)	 3. Matthias Maurer (EK)

4. Leo Blum (LKK)	 4. Fritz Schösser (AOK)

5. Dr. Volker Hansen (AOK)	 5. Georg Keppeler (AOK)

		  6. Hans-Jürgen Müller (IKK)

		  7. Zahn, Christian (EK)

	

Stellvertretende Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

Viktor Bernecker (AOK)	 Klaus Balzer (EK)

		  1. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-3

Detlef E. von Schweinitz (BKK)	 Horst Wittrin (EK)					   

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-3

N.N. (IKK)	 Leni Breymaier (EK)					  

		  3. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-3

Lothar Lampe (LKK)	 Eckehard Linnemann (Knappschaft)

		  1. Listenvertretung Versichertenvertreter 4-7

Heiner Bögemann (AOK)	 Günter Güner (AOK)

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 4-7		

		  Peter Deutschland (AOK)				  

		  3. Listenvertretung Versichertenvertreter 4-7
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Fachausschuss Organisation und Finanzen
Vorsitzende: Dieter Landrock/Holger Langkutsch (alternierend)

Ordentliche Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

1. Dieter Landrock (AOK)	 1. Holger Langkutsch (EK)

2. Detlef E. von Schweinitz (BKK)	 2. Erich Balser (EK)

3. Leo Blum (LKK)	 3. Bärbel Richling (EK)

4. Dr. Volker Hansen (AOK)	 4. Peter Reumann (EK)

5. N.N. (IKK)	 5. Hartmut Tölle (AOK)

		  6. Detlef Baer (IKK)

		  7. Ralf Kirch (BKK)

	

Stellvertretende Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

Dr. Christian Münzer (AOK)	 Theo Neuendorf (EK)

		  1. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-4

Ernst Hornung (BKK)	 Rosemie Bilz (EK)

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-4

Lothar Lampe (LKK)	 Eva Beeskow (EK)

		  3. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-4

Dieter Niederhausen (AOK)	 Iris Kloppich (AOK)

	 	 1. Listenvertretung Versichertenvertreter 5-7

Winfried Burger (IKK)	 Regina Klefler (IKK)

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 5-7
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Fachausschuss Prävention, Rehabilitation und Pflege
Vorsitzende: Dietrich von Reyher/Eckehard Linnemann (alternierend)

Ordentliche Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

1. Dietrich von Reyher (BKK)	 1. Eckehard Linnemann (Knappschaft)

2. Dr. Claudia Wöhler (AOK)	 2. Wolfgang Metschurat (AOK)

3. N. N. (IKK)	 3. Angelika Beier (AOK)

4. Günter Mauer (AOK)	 4. Manfred Schoch (BKK)

5. Ernst Hornung (BKK)	 5. Helmut Aichberger (EK)

		  6. Hans Bender (EK)

		  7. Manfred Mathes (EK)

	

Stellvertretende Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

Winfried Burger (IKK)	 Susanne Wiedemeyer (AOK)

		  1. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-4

Rainer Bruns (AOK)	 Peter Deutschland (AOK)

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-4

Karl-Heinz Schmid (BKK)	 Karl Nothof (EK)

		  1. Listenvertretung Versichertenvertreter 5-7

Dr. Peter Schneider (AOK)	 Wolfgang Schelter (EK)

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 5-7

Detlef E. von Schweinitz (BKK)	 Barbara Krell-Jäger (EK)

		  3. Listenvertretung Versichertenvertreter 5-7
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Fachausschuss Verträge und Versorgung
Vorsitzende: Ernst Hornung/Fritz Schösser (alternierend)

Ordentliche Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

1. Ernst Hornung (BKK)	 1. Fritz Schösser (AOK)

2. Dr. Christian Münzer (AOK)	 2. Günter Güner (AOK)

3. Hans Peter Wollseifer (IKK)	 3. Andreas Strobel (BKK)

4. Stephan Jehring (AOK)	 4. Ludwig Huber (EK)

5. Dr. Horst-Dieter Projahn (AOK)	 5. Hans-Peter Stute (EK)

		  6. Leni Breymaier (EK)

		  7. Harald Schulte (EK)

	

Stellvertretende Mitglieder

Arbeitgebervertreter	 Versichertenvertreter

Dietrich von Reyher (BKK)	 Gert Hüfner (Knappschaft)

		  1. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-3

Joachim Malter (AOK)	 Heidelind Jockel (AOK)

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-3

Dr. Volker J. Geers (IKK)	 Georg Keppeler (AOK)

		  3. Listenvertretung Versichertenvertreter 1-3

Helmut Fitzke (AOK)	 Rosemie Bilz (EK)

		  1. Listenvertretung Versichertenvertreter 4-7

N. N. (AOK)	 Dieter Fenske (EK)

		  2. Listenvertretung Versichertenvertreter 4-7

		  Ulrike Hauffe (EK)

		  3. Listenvertretung Versichertenvertreter 4-7
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Der Verwaltungsrat: Themen und Termine 2010

Gremien Themen Sitzungen im
Berichtsjahr 
2010

Verwaltungsrat •	 Neuausrichtung der Telematik

•	 Evaluation/Modifizierung der Pflege- 
Transparenzvereinbarungen

•	 Künftige Finanzierung Pflegeversicherung
•	 PKV-Beteiligung an den Qualitätsprüfungen Pflege 

•	 Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender  
Menschen in Deutschland

•	 Unabhängige Patienten- und Verbraucherberatung  
(§ 65b SGB V)

•	 AMNOG und seine Auswirkungen
•	 Apothekenabschlag

•	 Innovationsmanagement: Konzept zur Innovationssteue-
rung Krankenhaus

•	 Krankenkassen und Kartellrecht

•	 Bekämpfung von Fehlverhalten im Gesundheitswesen

•	 Finanzcontrolling und Risikomanagement des  
GKV-Spitzenverbandes

•	 Finanz- und Personalstatus des GKV-Spitzenverbandes
•	 IT-Projekte des GKV-Spitzenverbandes

•	 Jahresrechnung 2009
•	 Prüfung der Jahresrechnung durch KPMG gem. § 31 SVHV 

einschließlich der Stellungnahme des Vorstandes zu den 
Feststellungen von KPMG gem. § 32 SVHV i. V. m. § 40 
Abs. 2 der Satzung des GKV-Spitzenverbandes Abnahme 
der Jahresrechnung 2009 (§ 31 Abs. 1 Nr. 13 der Satzung 
des GKV-Spitzenverbandes)

•	 Entlastung des Vorstandes des GKV-Spitzenverbandes  
(§ 77 Abs. 1 SGB IV i. V. m. § 32 SVHV und § 31 Abs. 1 Nr. 
14 der Satzung des GKV-Spitzenverbandes) 

23.02.2010 
(Workshop)
24.03.2010
08.04.2010 
(Sondersitzung)
07.06.2010 
(Workshop)
09.06.2010
02.09.2010
22.10.2010  
(Sondersitzung)
07.12.2010
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•	 Auswahl Prüfer für die Jahresrechnung 2010  
(Prüfungsschwerpunkte)

•	 Haushalt 2011

•	 Mitgliedschaft in der Gesellschaft für Datenschutz und 
Datensicherheit e. V. (GDD)

•	 Geschäftsbericht 2010

•	 Sitz- und Stimmenverteilung im Verwaltungsrat des GKV-
Spitzenverbandes

•	 Satzungsänderungen:
•	 Änderung der Finanzhilfenordnung nach § 265a SGB V
•	 Unterstützung bei der Abwicklung von gemeinsam zu 

finanzierenden Aufgaben (§ 38a)
•	 Darlehensaufnahme (§ 4)

•	 Vereinbarung mit der ADV-Arbeitsgemeinschaft der Prüf-
dienste nach § 274 SGB V zur Kostenbeteiligung

•	 Gremienbesetzung: Fachausschüsse des Verwaltungsrates 
des GKV-Spitzenverbandes, Fachbeirat, MDS-Verwaltungs-
rat, G-BA

•	 Immobilienobjekt

Fachausschüsse des 
Verwaltungsrates

Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der Verwaltungsrat vier 
Fachausschüsse eingerichtet, deren Aufgabenfelder sich an der Aufbauorga-
nisation des GKV-Spitzenverbandes orientieren: Fachausschuss Grundsatz-
fragen und Gesundheitspolitik, Fachausschuss Organisation und Finanzen, 
Fachausschuss Verträge und Versorgung und Fachausschuss Prävention, 
Rehabilitation und Pflege. Die Ausschüsse bereiten in Form einer Arbeits-
teilung Beschlüsse des Verwaltungsrates sowie Themen, die im Plenum zu 
behandeln sind, fachlich vor.
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Fachausschuss 
Grundsatzfragen und 
Gesundheitspolitik 
(FA-GG)

•	 Neuausrichtung der Telematik

•	 Künftige Finanzierung der Pflegeversicherung

•	 Referentenentwurf zum GKV-Änderungsgesetz (GKV-ÄG) – 
hier: Neuregelung der Zusammensetzung des  
Verwaltungsrates des GKV-Spitzenverbandes

•	 Sitz- und Stimmenverteilung im Verwaltungsrat des  
GKV-Spitzenverbandes  

•	 Europa-Angelegenheiten

•	 Finanzcontrolling und Risikomanagement des  
GKV-Spitzenverbandes

•	 Krankenkassen und Kartellrecht

•	 Änderung der Finanzhilfenordnung nach § 265a SGB V

•	 Geschäftsbericht 2010

•	 Grundlagen für Presseveröffentlichungen

08.02.2010
01.04.2010
(Sondersitzung 
mit FA-OF) 
20.04.2010 
08.07.2010
29.07.2010
(Fortsetzung 
vom 08.07. und 
Sondersitzung 
mit FA-OF)
14.10.2010 
(Sondersitzung)
22.11.2010

Fachausschuss 
Organisation und 
Finanzen 
(FA-OF)

•	 Aktueller Finanz- und Personalstatus

•	 Neuausrichtung der Telematik

•	 Finanzcontrolling und Risikomanagement

•	 Satzungsänderungen:
•	 Änderung der Finanzhilfenordnung nach § 265a SGB V
•	 Unterstützung bei der Abwicklung von gemeinsam zu  

finanzierenden Aufgaben (§ 38a)

•	 BVA-Prüfung des GKV-Spitzenverbandes nach § 274 Abs. 1 
Satz 2 SGB V

•	 Jahresrechnung 2009
•	 Prüfung der Jahresrechnung durch KPMG gem. § 31 SVHV 

einschließlich der Stellungnahme des Vorstandes zu den 
Feststellungen von KPMG gem. § 32 SVHV i. V. m. § 40 
Abs. 2 der Satzung des GKV-Spitzenverbandes

•	 Abnahme der Jahresrechnung 2009 (§ 31 Abs. 1 Nr. 13 
der Satzung des GKV-Spitzenverbandes)

•	 Entlastung des Vorstandes des GKV-Spitzenverbandes  
(§ 77 Abs. 1 SGB IV i. V. m. § 32 SVHV und § 31 Abs. 1 Nr. 
14 der Satzung des GKV-Spitzenverbandes)

20.01.2010  
(Sondersitzung)
09.02.2010
23.03.2010  
(Sondersitzung)
01.04.2010 
(Sondersitzung 
mit FA-GG)
28.04.2010
30.06.2010
29.07.2010  
(Sondersitzung 
mit FA-GG)
07.10.2010  
(Sondersitzung)
27./28.10.2010 
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•	 Auswahl Prüfer für die Jahresrechnung 2010 (Prüfungs-
schwerpunkte)

•	 Synchronisation der Zahlungstermine zur Finanzierung der 
gematik gem. § 291a SGB V mit den Zahlungsterminen der 
Verbandsumlage des GKV-Spitzenverbandes gem. § 38 der 
Satzung des GKV-Spitzenverbandes

•	 Vereinbarung mit der ADV-Arbeitsgemeinschaft der Prüf-
dienste nach § 274 SGB V zur Kostenbeteiligung

•	 Kosten für die Einrichtung und Fortentwicklung eines GKV-
Kommunikationsservers

•	 Haushalt 2011

•	 Übersicht über die Prüfungen des GKV-Spitzenverbandes

•	 Prüfung gemäß § 274 SGB V

•	 Status bedeutender IT-Projekte des Jahres 2010

•	 Mitgliedschaft in der Gesellschaft für Datenschutz und  
Datensicherheit e. V. (GDD)

•	 Datenschutz und Datensicherheit im GKV-Spitzenverband 
•	 Bericht Datenschutzbeauftragter

•	 Sitz- und Stimmenverteilung im Verwaltungsrat des  
GKV-Spitzenverbandes

•	 Immobilienobjekt
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Fachausschuss 
Verträge und 
Versorgung
(FA-VV)

•	 Innovationsmanagement in der medizinischen Versorgung
•	 Konzept zur Innovationssteuerung Krankenhaus

•	 Zukunft der ambulanten Versorgung – Differenzierte,  
sektorenübergreifende Bedarfsplanung

•	 Weiterentwicklung der Bedarfsplanung

•	 Forderung einer Minus-Runde 2011 bei Ärzten
•	 Umsetzung und Auswirkung einer Ausgaben-Nullrunde 

2011 im Krankenhaus

•	 Arzneimittelpreisbildung
•	 Neuordnung des Arzneimittelmarktes in der GKV
•	 AMNOG und seine Auswirkungen

•	 Krankenkassen und Kartellrecht

•	 Bericht aus dem Gemeinsamen Bundesausschuss:
•	 Interstitielle Brachytherapie zur Behandlung des lokal 

begrenzten Prostatakarzinoms
•	 Richtlinie zu einrichtungs- und sektorenübergreifenden 

Maßnahmen der Qualitätssicherung

•	 Bericht aus dem Bereich Krankenhäuser:
•	 Entwicklung des neuen Psychiatrie-Entgeltsystems
•	 Gescheiterte Verhandlungen zu den Investitionsbewer-

tungsrelationen (§ 10 Abs. 2 Satz 1 KHG)
•	 Methodische Diskussion zum Orientierungswert für 

Krankenhauspreissteigerungen (§ 10 Abs. 6 KHEntgG)
•	 Krankenhausvergütung – Aktueller Entwicklungsstand

•	 Quinth – Datenbank für Qualitätsindikatoren

•	 Rahmenvorgaben nach § 84 SGB V für Arznei- und  
Heilmittelvereinbarungen für das Jahr 2011

04.02.2010
20.04.2010
06.07.2010
09.11.2010
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Fachausschuss 
Prävention, 
Rehabilitation und 
Pflege (FA-PRP)

•	 Evaluation der Pflegetransparenz
•	 Überarbeitung der Pflege-Transparenzvereinbarungen
•	 Finanzierungsreform der Pflegeversicherung
•	 Modellprojekte Pflegeversicherung nach § 8 Abs. 3 SGB XI
•	 Beteiligung der PKV an Qualitätsprüfungen der  

Pflegeeinrichtungen

•	 Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender  
Menschen in Deutschland

•	 Bericht der Stelle zur Bekämpfung von Fehlverhalten im  
Gesundheitswesen beim GKV-Spitzenverband an den  
Verwaltungsrat und den Vorstand

•	 Aufgaben und Beitrag der GKV zu Prävention und  
Gesundheitsförderung

•	 Präventionsbericht 2009
•	 Aufsichtsrechtliche Anmerkungen

•	 Prüfungsmitteilung des Bundesrechnungshofes
•	 Beanstandungspraxis des Bundesversicherungsamtes zu  

§ 20 Abs. 2 SGB V
•	 Weiterentwicklung des GKV-Leitfadens Prävention

•	 Betriebliche Gesundheitsförderung und Zusammenarbeit 
mit der Unfallversicherung

•	 Initiative Gesundheit und Arbeit – Vorstellung von Struktur, 
Arbeitsweise und Ergebnissen

•	 Stärkung der betrieblichen Gesundheitsförderung

•	 Kooperationsfelder in Prävention und Gesundheitsförde-
rung

•	 Präqualifizierung von Leistungserbringern im Hilfsmittel-
bereich 

•	 Umsetzung des Modellvorhabens „Unabhängige Patienten- 
und Verbraucherberatung“ (§ 65b SGB V)

02./03.02.2010
27.04.2010
07.07.2010
10.11.2010
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Ordentliche Mitglieder und persönliche Stellvertreter/-innen 
des Fachbeirates des GKV-Spitzenverbandes

Mitglieder Stellvertreter/-innen

BKK 

1. Heinz Kaltenbach Dr. Hildegard Demmer  
(seit 20.10.2010 für Ingo Werner – spectrum|K)

2. Achim Kolanoski 
(seit 20.10.2010 für Dr. Hildegard Demmer)

Thomas Bodmer

AOK

1. Dr. Herbert Reichelt Jürgen Graalmann

2. Dr. Rolf Hoberg Rolf Steinbronn

Ersatzkassen

1. Thomas Ballast Jörg Meyers-Middendorf

2. Ulrike Elsner Oliver Blatt

IKK

1. Rolf Stuppardt Frank Neumann

2. Uwe Schröder Enrico Kreutz

Landwirtschaftliche Sozialversicherung

1. Eckhart Stüwe ./.

2. Dr. Erich Koch

Knappschaft-Bahn-See

1. Rolf Stadié Hans-Jürgen Fries

2. Gerd Jockenhöfer Jörg Neumann
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Referentenrunden (Stand 22.02.2011)

Fachkonferenz Beiträge

Fachkonferenz Meldungen

RSA-Bestimmung

RSA-Clearingverfahren

Workshop „Verfahren amtliche Statistik“

Rechnungswesen und Statistik

Telematik

Kostenträger-Reviewboard Telematik

Projektlenkungsausschuss PLA „Neuausrichtung 
Telematik“

Vorbereitungsgruppe GSV gematik

Technische Kommission zur Umsetzung des DTA 
nach §295(1b) SGB V

Technische Kommission TP1 Ärzte

Technische Kommission TP2 Zahnärzte

Technische Kommission TP3 Apotheke

Technische Kommission TP4 Krankenhäuser

Technische Kommission TP4b Rehabilitation

Technische Arbeitsgruppe TP5 Sonstige 
Leistungserbringer

Technische Kommission TP6 Pflege

Technische Arbeitsgruppe Elektronische 
Archivierung

Technische Arbeitsgruppe Datenaustausch mit 
Arbeitgebern nach § 23c SGB IV

Sektorenübergreifende Qualitätssicherung

AG Umsetzung Qualitätsprüfungsrichtlinien

AG Umsetzung Richtlinie nach § 92 SGB V (QeSü)

Methodenbewertung

DMP/BVA

AQUA-Fachgruppen

Medizin und Recht

MDS -Abstimmungsrunde

AG Morbi-Vergütung

AG Bereinigung

AG Datenverfügbarkeit

Arztreferenten

AG Bedarfsplanung

AG Honorar

AG Vertragsstrategien

Zahnarztreferenten 

AG BEL II

AG BMVZ

Hebammenreferenten

AG außerklin./klin. Geburten

Krankenhausreferenten

Länderreferenten Krankenhaus

AG Abrechnungsprüfung nach § 275 SGB V

AG AOP-Katalog

AG Ausbildungsfinanzierung nach § 17a KHG

AG Begleitforschung

AG Frührehabilitation

AG Investitionsbewertungsrelationen

AG Pflegesonderprogramm

AG Zuzahlungseinzug nach § 43b SGB V

AG Arzneimittel

AG Heilmitteldaten

AG Heilmittel-Referenten

Hilfsmittel

Fachkonferenz Leistungs- und Beziehungsrecht

Fachkonferenz Pflege

Rehabilitation

Prävention

Fachkonferenz Leitfaden Selbsthilfeförderung

Beirat § 65b SGB V

AG zur Bekämpfung von Fehlverhalten im 
Gesundheitswesen

Ständiger Arbeitsausschuss 

Politik

Selbstverwaltung

Wettbewerbsrecht
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Vorstand 1000
Dr. Doris Pfeiffer

Stabsbereich 4100
Politik

Michael Weller

Stabsbereich 4200
Kommunikation

Florian Lanz

Stabsbereich 4300
Selbstverwaltung
Elke Sleeboom

Stabsbereich 2010
Vertragsanalyse
Thomas Staffeldt

Abt. 1100
Systemfragen

Dr. Pekka Helstelä

Ref. 1110
RSA/Analysen
Erich Peters

Ref. 1120
Finanzierung GKV/
Amtl. Statistiken

Markus Fritz

Ref. 1130 
Mitgliedschafts-

und Beitragsrecht
Uwe Thiemann

Ref. 1140
Finanzcontrolling und

Risikomanagement
Harald Zerbe

Abt. 1200
IT-Systemfragen/

Telematik
Rainer Höfer

Ref. 1210
eGK

Markus Büscher
 

Ref. 1220
Datenaustausch

N.N.

Abt. 1300
Medizin

Dr. Bernhard Egger

Abt. 2100
Ambulante Versorgung

Dr. Manfred Partsch

Ref. 2110
Ärztliche Vergütung 

(EBM)/
Qualitätssicherung

Dr. Norbert Loskamp

Ref. 2120
Gesamtvergütung/

Bundesmantelvertrag
N.N.

Ref. 2130
Zahnärzte/

Sonstige Leistungs
erbringer

Antonius Wienefoet

Ref. 1320
Methodenbewertung
Dr. Diedrich Bühler

Ref. 1330
Qualitätssicherung
Hans-Werner Pfeifer

Abt. 2200
Krankenhäuser

Dr. Wulf-Dietrich Leber

Ref. 2210
Krankenhausvergütung

Johannes Wolff

Ref. 2220
Qualitätssicherung

Krankenhaus
Dr. Antje Haas

Ref. 2320
Arzneimittel-Daten

Christina Bode

Abt. 2300
Arznei- und Heilmittel
Wolfgang Kaesbach

Vorstand 2000
J.-M. v. Stackelberg

Ref. 1310
Medizinische  

Grundsatzfragen
Dr. Kraft-Rainald 

Schmidt

Ref. 2310
Arzneimittel

Frank-Ullrich-Schmidt

Organigramm

Verwaltungsrat
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Stabsbereich 4400
Justiziariat

Dr. Martin Krasney

Innenrevision 4500
N. N. Personalrat

Dr. Volker Wanek

Gesamtpersonalrat
Maik Grunewald

Gleichstellungs- 
beauftragte

Heike Kempa

Schwerbehinderten-
vertreter

Ronald Krüger

Datenschutz- 
beauftragter

Peter Wiercimok

Bekämpfung von  
Fehlverhalten

im Gesundheitswesen
Dr. Stephan Meseke

Abt. 3100
Gesundheit

Dr. Monika Kücking

Ref. 3110
Leistungsrecht/
Rehabilitation/

Prävention/Selbsthilfe
Gerd Kukla

Ref. 3120
Hilfsmittel

Carla Grienberger

Ref. 3130 
Pflegeversicherung

Klaus Dumeier

Ref. 3140
Forschungsstelle 

Pflegeversicherung
Dr. Eckart Schnabel

Abt. 3200
DVKA

Hans-Holger Bauer
(Geschäftsführer)

UA 3210
Kostenabrechnung 
Informationsverarb.

Markus Weyres
(stellv. Geschäftsführer)

UA 3220
Versicherungsdienste

Franz-Peter Kampmann

UA 3230
 Überstaatl. KV-Recht

Thomas Kreutzer

UA 3240
 Zentrale Dienste
Wilfried Jackisch

Abt. 3300
Zentrale Dienste

Jürgen Kellermann

Ref. 3310
Organisation/ 
Verwaltung

Gabriele Fink

Ref. 3320
Personal

Susanne Taps

Ref. 3330 
Finanzen

Wolfgang Rehberg

Ref. 3340
IT-Service

Peter Müller

Vorstand 3000
Gernot Kiefer

Organigramm
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